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mokraten, die vorwiegend aus 
der revolutionären Intelligenz 
und aus progressiven Offiziers­
kreisen kommen. Auf dem Wege 
der n. E. werden sowohl allge­
meindemokratische, antiimperia­
listische und antifeudale, im wei­
teren Verlauf der n. E. aber auch 
zunehmend antikapitalistische 
Maßnahmen durchgeführt. Die 
entscheidende Frage ist die 
Machtfrage. Damit die n. E. mit 
Erfolg begonnen werden kann, 
müssen die bürgerlichen Ele­
mente vom Machtmonopol 
verdrängt werden. Die n. E. 
bedeutet, soziale Aufgaben 
der antiimperialistisch-demokra­
tischen Befreiungsrevolution zu 
lösen und dabei das kapitalisti­
sche Entwicklungsstadium zu 
vermeiden bzw. eine begonnene 
kapitalistische Entwicklung ab­
zubrechen. Die Möglichkeit und 
Notwendigkeit einer n. E. ergibt 
sich nach dem Zusammenbruch 
des imperialistischen Kolonial­
systems und der Entstehung 
selbständiger Staaten in Afrika 
und Asien vor allem aus der 
Existenz und der wachsenden 
Stärke des —v sozialistischen Welt­
systems. Dies ist die unabding­
bare Voraussetzung, damit revo­
lutionär-demokratische Umge­
staltungen unter Führung klein­
bürgerlicher Kräfte durchgeführt 
werden können. Die Notwendig­
keit einer längeren Vorberei­
tungsphase für den späteren 
Übergang zum Sozialismus er­
klärt sich aus der gesellschaft­
lichen und ökonomischen Rück­
ständigkeit am Ende der Kolo­
nialherrschaft. Die Möglichkeit, 
den Weg der n. E. gehen zu kön­
nen, stellt eine Errungenschaft für 
die Völker Asiens und Afrikas 
dar und ist ein Beweis für die 
vielfältigen neuen Bedingungen 
der jetzigen Epoche. Dieser Ent­
wicklungsweg bestätigt nach­
drücklich die Richtigkeit der

nichtkapitalistische Entwicklung

Lehre . des Marxismus-Leninis­
mus, daß wirtschaftlich zurück­
gebliebene Völker in der -> 
Epoche des Übergangs vom Ka­
pitalismus zum Sozialismus und 
Kommunismus in der Lage sind, 
das kapitalistische Stadium zu 
überspringen oder es wesentlich 
zu verkürzen. Die Erfahrungen 
der Mongolischen VR und der 
mittelasiatischen Sowjetrepubli­
ken, die gleichfalls über die n. E. 
zum Aufbau des Sozialismus ge­
langten, sind sehr wertvoll für 
die Länder, die heute diesen 
Weg beschreiten. Es gibt aber 
auch wesentliche Unterschiede, 
vor allem in den Machtverhält­
nissen. Die n. E. stellt nicht die 
einzig mögliche und denkbare 
Form des Übergangs und der 
Vorbereitung des sozialistischen 
Aufbaus für die Staaten Asiens 
und Afrikas dar. Auch sind 
Rückschritte in der n. E. oder 
eine Abkehr von ihr nicht aus­
geschlossen. Eine sichere Gewähr 
für die Abwehr der neokolonia­
listischen (-* Neokolonialismus) 
Angriffe des Imperialismus ist 
die immer enger werdende Zu­
sammenarbeit mit der sozialisti­
schen Staatengemeinschaft. Sie 
dient der weiteren Festigung der 
revolutionären Kräfte und ihres 
einheitlichen Wirkens bei der 
Lösung der sehr komplizierten 
und vielfältigen Maßnahmen, 
vor allem der Festigung bzw. 
Schaffung der revolutionär-demo­
kratischen Staatsmacht, der 
Durchführung der Agrarreform, 
der Industrialisierung, der Ver­
drängung des ausländischen Ka­
pitals und des einheimischen 
Großkapitals und bei der Stär­
kung des staatlichen Sektors der 
Volkswirtschaft. Die n. E. ist 
noch mit vielen Widersprüchen 
behaftet, insbesondere gilt es, 
das Verhältnis der führenden 
revolutionären Kräfte zu den 
Volksmassen zu stärken, die Ar-


